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Jahresbericht des Präsidenten der FOG 

Major i Gst Patrick Noger 
Präsident der Freiburgischen Offiziersgesellschaft 

Sehr geehrte Damen 
und Herren Offiziere, 
 
Wir blicken auf ein besonderes Vereins-
jahr zurück, das uns neben den Ein-
schränkungen im Privat- und Geschäfts-
leben auch einschneidende Verände-
rungen in der Vereinstätigkeit mitge-
bracht hat. Im Folgenden erstatte ich 
Ihnen schriftlich Bericht über die Aktivi-
täten unserer Offiziersgesellschaft im 
Vereinsjahr 2020/2021. 
 
Aktivitäten 2020/2021 
  
Der Vorstand der FOG sah sich auf-
grund der bundesrätlichen Massnah-
men zur Bekämpfung der Covid-19 Pan-
demie gezwungen, die Generalver-
sammlung 2020, welche ursprünglich 
auf den 20. Mai 2020 angesetzt war, zu-
erst auf den 23. September 2020 zu ver-
schieben und schliesslich auf dem Kor-
respondenzweg abzuhalten. Die einzel-
nen Traktanden wurden am 20. Oktober 
2020 in Anwesenheit des Vorstands und 
eines Stimmenzählers abgehandelt. 
Nicht nur für die brieflich abstimmen-
den Mitglieder, sondern auch für den 
Vorstand war dies eine spezielle Erfah-
rung. Das Protokoll der Generalver-
sammlung kann im Bulletin vom Januar 
2021 nachgelesen werden.  

…und dann? 
 
Im Zuge der zweiten Welle des Corona-
virus erliessen zuerst der Kanton Frei-
burg und danach der Bundesrat wieder 
strengere Vorschriften, sodass das Ver-
einsleben praktisch vollends zum Erlie-
gen kam. So sah sich der Staatsrat ge-
zwungen, die auf den 8. November 
2020 angesetzte Zeremonie In Memo-
riam, welche traditionsgemäss durch 
die FOG organisiert wird, abzusagen. 
 
Die FOG ihrerseits musste schweren 
Herzens auf die Durchführung des Gala-
Abends (November 2020), des Emp-
fangs der Neumitglieder (Januar 2021), 
der Frühjahrskonferenz (März 2021) so-
wie der Schiesstrainings auf der Mon-
tagne de Lussy verzichten. Im Namen 
des Vorstandes danke ich an dieser 
Stelle allen Mitgliedern und Gästen für 
das Verständnis, das sie den diversen 
Programmanpassungen entgegenge-
bracht haben. 
 
Der Vorstand versammelte sich monat-
lich, um die laufenden Geschäfte zu be-
handeln. Während die Vorstandssit-
zungen im 2020 noch in physischer 
Form möglich waren, finden sie seit 
Jahresbeginn ausschliesslich digital 
statt. 
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Das Bulletin der FOG erschien während 
dem vergangenen Vereinsjahr in der 
bewährten vierteljährlichen Form. Es 
stellte einen der wenigen Kontakte zwi-
schen den Mitgliedern und dem Verein 
dar und kann auf der Internetseite als 
pdf heruntergeladen werden. 
 
In finanzieller und personeller Hinsicht 
ist die Situation der FOG stabil. Der Vor-
stand ist darum bemüht, dass dies auch 
in Zukunft so bleibt. 
 
…und wie weiter? 
 
Der Vorstand hat beschlossen, die für 
den 12. Mai 2021 angesetzte ordentliche 
Generalversammlung der FOG abzusa-
gen und erneut auf dem Korrespon-
denzweg durchzuführen. Die entspre-
chenden Unterlagen werden dem-
nächst an die Mitglieder versandt. 
 
Die Planung zukünftiger Anlässe hängt 
direkt von den bundesrätlichen Anord-
nungen ab. Der Vorstand ist um eine 
zeitgerechte Kommunikation im Bulletin 
und auf der Homepage bemüht. Besten 
Dank für Ihr Verständnis. 
 
Im Namen des Vorstandes danke ich 
Ihnen für Ihre Unterstützung und Ihr 
Vertrauen während dem vergangenen 
Vereinsjahr. Ich wünsche Ihnen Zuver-
sicht und Gesundheit und verbleibe in 
der Hoffnung auf eine baldige Wieder-
aufnahme des Vereinslebens. 
 
Es lebe der Kanton Freiburg! 
Es lebe die Freiburgische 
Offiziersgesellschaft!
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Rapport annuel du Président SFO 

Major EMG Patrick Noger 
Président de la Société fribourgeoise des officiers 

Mesdames et Messieurs les officiers, 
 
Nous revenons sur une année particu-
lière, qui nous a apporté non seulement 
des restrictions dans nos vies privées et 
professionnelles, mais aussi des chan-
gements drastiques en ce qui concerne 
les activités de notre association. Dans 
ce qui suit, je vous fais part de mon rap-
port annuel pour l'année associative 
2020/2021. 
 
Activités 2020/2021 
 
En raison des mesures prises par le 
Conseil fédéral pour lutter contre la 
pandémie de Covid-19, le comité de la 
SFO s’est vu contraint de reporter 
l'Assemblée générale 2020. Initiale-
ment prévue le 20 mai 2020, elle a 
d'abord été repoussée au 23 sep-
tembre 2020 puis a finalement été te-
nue par correspondance. Les différents 
points de l'ordre du jour ont été traités 
le 20 octobre 2020 en présence du co-
mité ainsi que d'un scrutateur. Il s'agis-
sait d'une expérience particulière non 
seulement pour les membres votant 
par correspondance mais aussi pour le 
comité. Le procès-verbal de l'Assem-
blée générale a été publié dans le bul-
letin de janvier 2021. 

...et ensuite ? 
 
Lors de la deuxième vague de corona-
virus, le canton de Fribourg d'abord, 
puis le Conseil fédéral, ont à nouveau 
prononcé des règles plus strictes, de 
sorte que la vie associative s'est prati-
quement arrêtée. Par conséquent, le 
Conseil d'État a été contraint d'annuler 
la cérémonie In Memoriam prévue le 8 
novembre 2020 et qui est traditionnel-
lement organisée par la SFO. 
 
Pour sa part, la SFO a dû renoncer, le 
cœur lourd, à l'organisation de la soirée 
de gala (novembre 2020), à l'accueil 
des nouveaux membres (janvier 2021), 
à la conférence de printemps (mars 
2021) ainsi qu’aux entraînements au tir 
à la Montagne de Lussy. Au nom du co-
mité, je tiens à remercier tous les 
membres et invités pour leur compré-
hension des divers ajustements du pro-
gramme. 
 
Le comité s'est réuni tous les mois pour 
traiter les affaires courantes. Si les réu-
nions du comité étaient encore pos-
sibles sous forme physique en 2020, 
elles se déroulent exclusivement de ma-
nière virtuelle depuis le début de cette 
année. 
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Au cours de l'année écoulée, le bulletin 
de la SFO a été publié sous sa forme tri-
mestrielle. À l’heure actuelle, il repré-
sente l'un des rares contacts entre les 
membres et notre société. Le bulletin 
peut être téléchargé en pdf depuis 
notre site internet. 
 
En termes de finances et de personnel, 
la SFO reste stable. Le comité s'efforce 
de maintenir cette situation également 
à l'avenir. 
 
...et la perspective ? 
 
Le comité a décidé d'annuler l'Assem-
blée générale annuelle de la SFO prévue 
le 12 mai 2021 et de la tenir à nouveau 
par correspondance. Les documents y 
relatifs seront envoyés aux membres 
prochainement. 
 
La planification des évènements futurs 
dépend directement des mesures prises 
par le Conseil fédéral. Le comité com-
muniquera le programme en temps 
voulu dans le bulletin ainsi que sur le 
site internet et vous remercie d’ores et 
déjà pour votre compréhension. 
 
Au nom du comité de la SFO, je tiens à 
vous remercier pour votre soutien et 
pour votre confiance durant l’année 
écoulée. Dans l’espoir d’une reprise 
proche de nos activités, je vous adresse 
mes meilleurs vœux de courage et de 
santé. 
 
Vive le canton de Fribourg ! 
Vive la Société fribourgeoise des officiers ! 
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Jahresbericht des Präsidenten Sektion Seebezirk 

Major Christoph Schori 
Präsident Sektion Seebezirk 

Das vergangene Jahr wird wohl als das 
Geschichtsträchtigste in die Annalen un-
serer Sektion eingehen. Das Covid-19 Vi-
rus brachte das Vereinsleben, die damit 
verbundenen Anlässe und somit auch die 
Pflege der Kameradschaft fast vollständig 
zum Erliegen. Der Vorstand beurteilte die 
Lage für jeden geplanten Anlass aufs 
Neue, das Ergebnis war aber stets das 
Gleiche – Absage. Auch das traditionelle 
Murtenschiessen wurde in seiner langjäh-
rigen Geschichte zum vierten Mal abge-
sagt und somit fand auch die traditionelle 
Munitionsausgabe nicht statt. 
 
An der Vorstandssitzung vom 24. Juni 
2020 hat sich der Vorstand der Sektion 
Seebezirk deshalb entschieden, bis auf 
das Referat AIR2030 sowie die General-
versammlung keine weiteren Anlässe 
für das Jahr 2020 zu planen. Dies auf-
grund der immer noch unsicheren Lage 
und dem damit verbundenen Einhalten 
gewisser Regeln, aber auch aus Respekt 
gegenüber unseren älteren Mitgliedern. 
 
Das Referat AIR2030 wurde dann wie ge-
plant in Aula der Orientierungsschule in 
Murten durchgeführt, dies unter Einhal-
tung eines eigens für diesen Anlass auf-
gestellten Schutzkonzeptes. Die beiden 
Referenten, Br Werner Epper, Stv Kdt 
Luftwaffe sowie Oberst i Gst Jérôme 
d'Hooghe, C A3/5 im Luftwaffenstab und 
aktiver Militärpilot, informierten in brillan-
ter Art und Weise die gut 35 anwesenden 
Personen aus erster Hand über den Stand 
des Projektes. 

Leider hat sich dann in der Folge die Co-
vid-19 Situation wiederum zum Schlech-
ten verändert. Die 156. Generalver-
sammlung wurde dann nicht im ge-
wohnten Rahmen im Schützenhaus in 
Galmiz durchgeführt, sondern in einer 
digitalen Ausgabe. Die Ergebnisse wur-
den danach durch den Vorstand ausge-
wertet und die Mitglieder darüber infor-
miert. Sämtliche Geschäfte gemäss den 
Statuten wurden genehmigt wie auch 
der Vorstandsmitglieder in ihrem jewei-
ligen Amt bestätigt bzw. wiedergewählt. 
 
Aufgrund der aktuellen Situation in der 
Schweiz und den damit verbundenen 
Einschränkungen hat der Vorstand ein 
Tätigkeitsprogramm aufgestellt, ohne 
jedoch ein genaues Durchführungsda-
tum festzulegen. 
 
Es soll hier Nichts erzwungen werden, 
denn die individuelle Gesundheit aller 
Mitglieder liegt dem Vorstand sehr am 
Herzen und wird daher entsprechend 
gewichtet. Dennoch hofft der Vorstand 
auf eine baldige Verbesserung der Situ-
ation, die es ermöglicht wiederum An-
lässe durchzuführen. 
 
Nous nous engageons vraiment pour 
que la Section Lac continue de vivre. En 
son nom, j'aimerais remercier cordiale-
ment le comité cantonal sous la direc-
tion du major EMG Noger pour son bon 
soutien et l’agréable coopération.
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Rapport annuel du Président de la Section Gruyère/Veveyse 

Lieutenant-colonel EMG Julien Grand 
Président de la Section Gruyère/Veveyse 

Faire un rapport sur l'année écoulée 
n'est pas chose aisée, voire un crève-
cœur pour votre serviteur. En effet, il est 
toujours plaisant de pouvoir se retour-
ner sur les moments de camaraderies 
vécus afin d'envisager ceux à venir. Las, 
l'année 2020 ne nous a offert que peu 
d'occasion de cultiver ce point fort de 
notre section ! 
 
Un In Memoriam digital fut notre seule 
et unique activité l'année dernière, où 
votre comité a tenté de mettre un point 
d'honneur à ne pas laisser ce devoir de 
mémoire dans le néant. 
 
Notre assemblée générale s'est égale-
ment tenue à distance, sans la saveur 
d'un apéritif ou d'un repas en commun. 
 
Ne ressassons pas le passé et tournons-
nous vers l'avenir, avec l'espoir que, dès 
cet été, nous pourrons à nouveau nous 
réunir. Pour l'instant, votre comité n'a 
pas effectué de travaux préparatoires 
pour l'année 2021. Vous nous pardon-
nerez aisément cet état de fait puisque 
la situation sanitaire ne laisse que peu 
de liberté de manœuvre. 
 
Votre président envisage toutefois de 
mener une assemblée générale en pré-
sentiel, au plus tôt d'ici cet été, afin de 
pouvoir remettre les affaires de notre 

section sur les rails et régler les points 
2020 et 2021. Il ne restera alors plus que 
quelques mois avant que votre serviteur 
ne remette les rênes à un successeur, ce 
qui est prévu pour le début 2022. 
 
L'In Memoriam 2021 est maintenu, dans 
une forme qu'il sera nécessaire de défi-
nir à l'aune de la situation que nous 
connaitrons à l'automne. Nous espé-
rons toutefois que nous pourrons tous 
le vivre en chair et en os et tourner dé-
finitivement la page ce malheureux virus 
et nous retrouver enfin grâce à nos ac-
tivités associatives. 
 
Vive la Section Gruyère/Veveyse ! 
Et à bientôt. 



Bulletin SFO – N° 2 avril 2021 7 Mitteilungen FOG – Nr 2 April 2021 
 



Bulletin SFO – N° 2 avril 2021 8 Mitteilungen FOG – Nr 2 April 2021 
 



Bulletin SFO – N° 2 avril 2021 9 Mitteilungen FOG – Nr 2 April 2021 
 

 

 Par Mars ! 
 

Un officier suisse au Centre d’instruction de Munster (Allemagne) 

Major Bruce Mischler 
Aspirant officier EMG, officier de carrière (instructeur de grenadiers de chars de combat)

En 2020-2021, la rubrique Par Mars ! 
examine les apports des doctrines d’ar-
mées étrangères dans la doctrine mili-
taire suisse (voir l’article introductif 
dans le bulletin 2020/1). Dans cette édi-
tion, le major Bruce Mischler, officier de 
carrière dans la Formation d’applica-
tion des blindés et de l’artillerie, revient 
sur son stage de formation pour com-
mandant de compagnie de grenadiers 
de chars auprès de la Bundeswehr, au 
Centre d’instruction de Munster en 
Basse-Saxe. De son expérience chez nos 
voisins allemands, il tire des enseigne-
ments techniques et tactiques sur la 
puissance de feu, la protection, l’at-
taque face à un adversaire supérieur et 
les connaissances de l’adversaire. 
 
 
 
 
Le thème de cet article porte sur mes 
observations dans le domaine de l'at-
taque et de l'évolution des matériaux, 
effectuées lors d'un cours pour chef de 
compagnie de grenadiers de chars de la 
Bundeswehr allemande. 

 
1 Les deux versions ont un canon calibre 120 mm. Le "L" 
est le rapport entre le calibre (qui désigne le diamètre 
du projectile ou du canon) et la longueur du canon. 
Dans notre cas, le L 44 signifie que le canon est 44 fois 
plus long que le calibre de 120 mm et donc que le ca-

Puissance de feu et protection 
 
La tendance dans l'Armée allemande 
est à l'augmentation de la puissance de 
feu des systèmes d'armes et à l’aug-
mentation des calibres pour augmenter 
la portée d'engagement. En effet, de 
nouveaux engins entrent en service 
avec des performances accrues dans les 
capacités d'engagement. L'évolution de 
l'armement du Leopard, qui passe d'un 
calibre L 44 de la version A4 (version en 
service en Suisse) au L 551 de la version 
A7, est bien connue mais le développe-
ment ne se limite pas aux troupes blin-
dées. 
 
L'infanterie allemande va très probable-
ment être équipée avec la nouvelle ver-
sion du véhicule blindé de combat 
d'infanterie (VBCI) Boxer avec un canon 
Rheinmetall 30 mm (le même canon 
que le Puma), donnant ainsi au blindé à 
roues la même puissance de feu qu'un 
char de grenadier. L'idée est de donner 
une puissance de frappe plus impor-
tante à l'infanterie lors d'engagement 
contre des bâtiments renforcés, des vé-

non du Leopard A4 est plus court que le canon du Leo-
pard 2 A7 L 55 (55 fois plus long que le calibre de 120 
mm). Qui dit canon plus court dit vitesse initiale plus 
basse, c’est-à-dire moins de puissance du projectile, 
une portée plus courte et moins de précision. 
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hicules blindés improvisés lors d'enga-
gements asymétriques ou des chars de 
grenadiers dans un conflit contre un ad-
versaire régulier. 
 
La présence des chars de combat est ju-
gée comme très probable et très dan-
gereuse sur tous les types de champs de 
bataille. Pour cette raison, les blindés 
d'infanterie et des grenadiers de chars 
sont équipés de missiles antichars. À 
titre d'exemple, le Marder (figure 1) ainsi 
que le Boxer (figure 2) disposent d'un 
dispositif de tir Milan (engin à système 
de guidage semi-automatique filo-
guidé) ayant une portée jusqu'à 4’000 
m. Grâce à cette capacité de force de 
frappe, les officiers allemands planifient 
des contre-attaques avec des chars de 
grenadiers contre des chars de combat, 
et ce notamment dans le cadre d'ac-
tions défensives. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

La puissance de feu est également une 
thématique pour les grenadiers débar-
qués. Ces derniers n’ont certes que six 
hommes par groupe mais disposent de 
mitrailleuses de type 3 ou 5 de 7,5 mm. 
Ces armes à haute cadence de tir aug-
mentent de manière considérable la ca-
dence et la puissance de fixation des 
grenadiers, surtout si elles sont utilisées 
en coordination avec les armes de bord. 
Les combattants disposent également 
de dispositifs portables pour missiles 
Milan. Ce facteur vaut aussi pour l'infan-
terie qui est en plus équipée de mitrail-
leuses lance-grenades de 40 mm.  
 
L'évolution de l'armement entraîne une 
amélioration constante de la protection 
balistique des engins de combat. J'ai pu 
constater que les chars Leopard, Marder 
et Puma sont équipés avec des kits de 
blindage supplémentaires pour amélio-
rer leurs capacités de survie contre les 
projectiles adverses. Pour le Marder, 
conçu à la fin des années 70, cette aug-
mentation du poids entraîne une sous-
motorisation importante qui réduit for-
tement sa vitesse. Le Leopard a cepen-
dant encore de la marge et une version 
encore plus blindée est en phase 
d'introduction bien avancée dans la 
troupe, à savoir la version 2 A7 V. 
 
Pour contrer la menace des missiles an-
tichars, de plus en plus répandue sur les 
champs de bataille réguliers ou irrégu-
liers, et à la suite des expériences de 
l'Armée turque (sur Leopard 2 A4) en 
Syrie, les blindés allemands peuvent 
être équipés avec une protection réac-
tive. Cette dernière protège le blindé de 

1 

2 
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manière passive (la protection envoie 
un signal d'alarme dès que le char est 
encadré par un système de visée ad-
verse ou déclenche les nébulogènes 
pour brouiller les projectiles) ou active. 
Dans ce dernier cas, le char est en me-
sure de détruire la charge creuse ou le 
missile en approche avant que le pro-
jectile atteigne le blindage principal, 
grâce à une détonation d'explosifs con-
tenus dans le blindage réactif. Ces sys-
tèmes sont relativement efficaces et les 
Allemands en tiennent compte, à partir 
du niveau du groupe, dans le cadre de 
l'engagement des propres moyens. Par 
exemple, ils partent du principe qu'un 
char peut être détruit à partir de 3-4 
coups au but par Panzerfaust. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
L'attaque 
 
Pour atteindre l'objectif, le comman-
dant de compagnie est censé appliquer 
un comportement d'engagement basé 
sur trois facteurs bien distincts mais qui 
sont en corrélation permanente. Ce 
processus est résumé dans un mot, la 
« force de poussée » (Stosskraft). Ce 
concept de force de poussée contient 
impérativement les facteurs suivants : 
une concentration rapide des forces 

(schnelles Zusammenfassen von Kräf-
ten), une supériorité du feu sectorielle 
(örtlichen Feuerüberlegenheit) et un en-
gagement de l'artillerie sur la zone d'ef-
fort principal (STF bei Schwerpunkt). 
 
Concentration rapide des forces 
 
Par concentration rapide des forces, il est 
entendu que le chef d'unité doit toujours 
veiller à garantir le ratio de force de 3 
contre 1. Or, cela ne se limite pas à l'ac-
tion d'ensemble des éléments de ma-
nœuvre mais tient compte également de 
la portée des systèmes d'armes. Par 
exemple, si un Leopard a une portée de 
5 km, il peut se trouver à cette distance 
des autres troupes car il est en mesure 
d'agir par le feu. Le chef de compagnie 
doit donc chercher l'action dans un ter-
rain qui permet à ses systèmes d'armes 
les plus puissants de s'exprimer.  
 
La supériorité du feu sectorielle 
 
Le deuxième contenu du concept de 
force de poussée, à savoir le principe de 
supériorité du feu sectorielle, ne diffère 
pas des standards des troupes blindées 
suisses. Il s'agit ici de faire baisser la tête 
à l'adversaire par l'action conjuguée des 
feux pour permettre le mouvement des 
forces engagées. En d'autres termes, de 
garantir qu’aucun mouvement ne se 
fasse sans feux. Il faut noter que la su-
périorité du feu sectorielle, et donc la li-
berté de mouvement, n'est pas acquise 
uniquement avec les armes à trajectoire 
directe, mais avec une utilisation inten-
sive de l'artillerie. 
 

Leopard 2 A7 
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Le rôle de l'artillerie 
 
L'artillerie joue un rôle très important 
dans le cadre d'une attaque. Le com-
mandant de compagnie utilise le feu in-
direct comme un moyen prépondérant 
du feu et mouvement. L'artillerie a la 
mission d'empêcher l'adversaire d'en-
trer dans un secteur avec un tir de ver-
rouillage, de l'empêcher d'observer ou 
d'agir par le feu dans un secteur donné 
grâce à un tir d'aveuglement, et surtout 
d'obliger l'adversaire à quitter sa zone 
de position pour éviter son anéantisse-
ment et permettre ainsi l'approche des 
propres forces. Concrètement, le feu in-
direct verrouille les flancs, engage l'ad-
versaire dans la profondeur et sur le 
point de percée. Sur ce dernier endroit 
se situe l'effort principal avant de cou-
lisser dans la profondeur. 
 
Ouverture  
 
Les aspects techniques et tactiques 
présentés ci-dessus ont confirmé que 
les troupes blindées suisses se trouvent 
sur la bonne voie au niveau de la com-
pagnie. Ce stage de formation m’a 
montré comment l'idée de manœuvre 
allemande est basée sur la vitesse 
d'exécution à tous les échelons et sur 
des moyens supérieurs à nos propres 
instruments de combat et d'appuis. J’ai 
également pu témoigner d’un niveau 
d'instruction de la troupe et des cadres 
supérieur au nôtre, notamment dans 
l'étude de l'adversaire, grâce à des ex-
périences directes à l'engagement ou 
dans le cadre de la coopération inter-
nationale. 

Une grande différence existe avec la 
Bundeswehr dans l’effort fait pour dé-
velopper des connaissances sur notre 
adversaire probable : chez les Alle-
mands, l'étude de la partie adverse ne 
se limite pas à l'image de leurs sys-
tèmes d'armes et leurs données tech-
niques ; elle porte sur une recherche 
minutieuse des procédés et des capa-
cités de celle-ci. De cette manière, les 
officiers allemands ont une image plus 
claire de l'adversaire et sont en me-
sures de déduire des conséquences 
pertinentes pour l’engagement de 
leurs propres moyens. 
 
Il est à mon avis préférable de changer 
l'image de l'adversaire que nous déve-
loppons dans nos instructions. Cela si-
gnifie que nous devons quitter l'idée 
qu'un opposant se bat comme nous le 
faisons dans l'Armée suisse. Ce stage 
de formation m’a montré qu’il faut 
s'imaginer un adversaire prêt et ca-
pable de combattre avec une plus 
grande puissance de feu, des systèmes 
antichars plus performants, des 
moyens d'appui de feu plus importants, 
une meilleure protection (blindage ré-
actif) et une supériorité numérique. Cet 
adversaire combattra de manière plus 
agressive et rapide que nos troupes, en 
recherchant une action brutale par une 
concentration de moyens, de la vitesse 
d'exécution et un appui feu puissant, 
de manière similaire au concept de 
Stosskraft exposé ci-dessus. Le manque 
d'expériences directes doit être com-
pensé dans la mesure du possible par 
des échanges réguliers avec d'autres 
armées. 
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 Tiré de nos archives 
 

Caractéristiques éthologiques de la guerre par Gaston Bouthoul 

Capitaine Sébastien Dupuis 
Adjudant, bataillon d’infanterie 19

L’article que je vous propose de redé-
couvrir aujourd’hui est avant tout selon 
moi une curiosité. Il s’agit d’une notice 
bibliographique pour un ouvrage dont 
l’auteur n’est plus, loin s’en faut, autant 
étudié aujourd’hui qu’il ne le fut dans la 
seconde moitié du XXe siècle. Ce socio-
logue atypique, fondateur d’une nou-
velle discipline d’étude de la guerre qu’il 
nomme la polémologie1, n’est autre que 
le français Gaston Bouthoul (1896-1980), 
titulaire d’un doctorat en droit et d’un 
autre en lettres2. 
 
La spécificité de la polémologie est la 
suivante : selon Gaston Bouthoul, l’his-
toire démontre que condamner la 
guerre ne parvient pas à la prévenir. De 
plus, la guerre n’est pas un phénomène 
exceptionnel ni « un fait primitif. Elle se-
rait une sorte d'épiphénomène et 
comme la manifestation fiévreuse de 
certains déséquilibres sociaux. Ces dé-
séquilibres se traduisent dans notre 
psychologie en favorisant l'apparition 
de certaines idées de préférence à 
d'autres. Ils poussent à la turbulence, à 

 
1 Contraction des termes grecs polemos, « guerre », 
et logos, « étude ».  
2 D’aucuns diraient un bon profil pour intégrer le 
DB1 d’un état-major… 
3 Gaston BOUTHOUL, Le phénomène-guerre, Payot, 
Paris, 1962, 189-190. 

l'intransigeance, obnubilent le sens cri-
tique et l'instinct de conservation, en un 
mot rendent agressif. C'est cet état, le-
quel constitue l'une des réactions carac-
téristiques de la psychologie sociale, 
que nous avons appelé l'impulsion bel-
liqueuse. Parmi ces déséquilibres, au 
premier plan, les démographiques. »3 
 
Pacifiste pessimiste, qui débute sa Lettre 
ouverte aux pacifistes4 par ces mots : 
« Bienheureux les bellicistes, car l’un 
d’entre eux au moins est toujours vain-
queur […]. Pacifistes, mes frères, nous, 
nous sommes d’éternels vaincus. Pour 
nous, si l’on gagne parfois la guerre, on 
est toujours assuré, du moins jusqu’à 
présent, de perdre la paix », il caracté-
rise sa méthode scientifique par une ap-
proche de l’étude la plus neutre et dé-
tachée possible des phénomènes qui 
conduisent à la guerre. Son Traité de po-
lémologie5 est d’ailleurs principalement 
une étude des mécanismes de société, 
multiples, qui conduisent à la violence. 
Pour Gaston Bouthoul, « si tu veux la 
paix, connais la guerre ». 

4 Gaston BOUTHOUL, Lettre ouverte aux pacifistes, Al-
bin Michel, Paris, 1972 (disponible en libre accès sur 
Gallica). 
5 Gaston BOUTHOUL, Traité de polémologie, Payot, Pa-
ris, 1991 (réédition).  
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Si le texte que vous lirez ci-après a tant 
attiré mon attention, c’est principale-
ment en raison du thème atypique qu’il 
aborde. En cette période sanitaire et so-
ciale si particulière que nous vivons, je 
ne doute pas que certaines des ré-
flexions évoquées ici susciteront votre 
curiosité.  
 
 
 
 
 
 
 
La guerre et la fête 
 
Publié initialement dans le numéro de 
novembre 1977 du Bulletin de la Société 
fribourgeoise des officiers.  
 
La fête joue un rôle primordial dans la 
vie de tous les groupes. Durkheim a 
montré que, au point de vue sociolo-
gique, la fête a pour but de resserrer la 
solidarité du groupe, de renouveler pé-
riodiquement les contacts, la cohésion 
et l’unanimité entre ses membres. 
 
Dans tous les types de civilisation, la fête 
présente un certain nombre de carac-
tères constants : 
 
a) La fête comporte toujours la réunion 
matérielle des membres du groupe, 
qu’il s’agisse d’un corrobori australien, 
d’une cérémonie initiatique des peaux-
rouges du Mississipi, d’un tam-tam afri-
cain, des Jeux Olympiques, d’une ker-
messe ou du Carnaval. 

b) La fête est un rite de dépense ou de 
gaspillage. Le groupe consomme, et 
parfois même détruit dans la joie ou la 
fureur, mais toujours dans l’exaltation 
(libations, festins, ripailles) des biens qui 
ont été d’abord lentement accumulés. 
La fête est aussi l’occasion de largesses : 
les échanges et les dons sont multipliés. 
Elles s’accompagnent souvent d’un 
marché ou d’une foire et sont l’occasion 
de renouveler les vêtements et les orne-
ments, de se faire des cadeaux, de s’in-
viter à des divertissements et à des jeux. 
On retrouve toujours la destruction os-
tentatoire liée par quelque côté à la 
guerre. Les peuples sont fiers de leurs 
pertes. Les rites du triomphe compor-
tent toujours, chez les peuples les plus 
divers, quelques destructions symbo-
liques. L’incendie de Persépolis a vrai-
semblablement été un acte mystique, 
un sacrifice de plus, fait par Alexandre 
au Dieu de la Victoire. Et à Rome, ce 
n’est qu’après la cérémonie du 
triomphe que les chefs ennemis prison-
niers étaient étranglés à la prison Ma-
mertine. 
 
c) La fête s’accompagne toujours de la 
subversion de certaines règles mo-
rales, des tabous sont levés. Des actes 
habituellement interdits sont autorisés, 
recommandés ou même imposés. Chez 
les primitifs, la plupart des grandes 
Fêtes comportent une part orgiaque 
dans laquelle sont levés les interdits 
sexuels (…). 
 
d) La fête est un rite d’exaltation col-
lective  : danses, boissons, chants pro-
voquent des enthousiasmes fous, des 
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gaietés désordonnées, des actions inac-
coutumées, des fureurs et des violences. 
  
e) La fête provoque une certaine insen-
sibilisation physique : les individus as-
sument alors des fatigues et se livrent à 
des excès inhabituels, qui vont jusqu’à 
leur faire accepter des coups ou des 
mutilations. De nos jours, dans les 
grands pèlerinages persans à Kerbela, 
des milliers de fidèles suivent les pro-
cessions couverts de sang par suite des 
blessures qu’ils se sont infligés. Aux 
Indes, des fidèles se font écraser par le 
Char du Dieu au pèlerinage de Civa. 
 
f) La fête s’accompagne de rites sacrifi-
ciels chez les primitifs et dans toutes les 
civilisations archaïques. Sacrifices d’ani-
maux et, dans certaines civilisations, sa-
crifices humains (…). 
 
Il n’est pas un seul de ces caractères qui 
ne se retrouve dans la guerre. On peut 
dire que la guerre est la fête suprême, 
la grande orgie sacrée au sens sociolo-
gique de ce mot. Elle est la subversion 
même, sans ménagement ni retenue, 
les autres formes de fête n’en étant que 
de pâles imitations. 
 
Examinons les principaux de ces aspects 
par lesquelles la guerre s’apparente à la 
fête : 
 
Caractère esthétique de la guerre. Il se 
marque d’abord par la parure du com-
battant. Les plus beaux atours qu’aient 
crées les hommes dans toutes les civili-
sations, à l’exception des cinquante der-
nières années, l’ont été pour la parure 

du combattant. Les métaux précieux, les 
cimiers, les plumes, les casques brillants, 
les tissus de couleurs vives, les ciselures, 
es incrustations de pierreries, etc., sont 
leur lot ordinaire. Il n’est que de parcou-
rir un musée d’armures et de costumes 
militaires ou de feuilleter des armures 
du même ordre pour être édifié sur ce 
point. 
 
Les populations les plus belliqueuses 
d’entre les primitifs et les civilisations ar-
chaïques ont toujours mêlé la guerre à 
des danses collectives. Chez les noirs, 
lorsque les expéditions guerrières sont 
décidées, elles sont presque toujours 
précédées de danses. L’antiquité 
grecque a pratiqué rituellement les 
danses guerrières, notamment la pyr-
rhique, qui se dansait en armes dans 
certaines circonstances. Il s’ajoute à ce 
panache le goût des spectacles mili-
taires, revues, parades, cortèges, retraite 
aux flambeaux, etc. Les combats eux-
mêmes ont un aspect esthétique qui les 
apparente au spectacle. La bataille est 
un ballet dangereux. Il n’est que de voir 
pour s’en convaincre, les sculptures ou 
les peintures représentants des com-
bats, des bas-reliefs assyriens ou des 
frises des temples grecs, jusqu’aux ta-
bleaux de Van der Meulen ou du baron 
Gros. 
 
Caractère distrayant de la guerre. La 
guerre arrache l’homme à sa vie de tous 
les jours. Elle le place dans une am-
biance matérielle et psychologique 
inaccoutumée. La guerre est avant tout 
une source d’émotions incomparable. 
Même dans le monde moderne la 
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guerre présente – tout au moins à ses 
débuts – un incontestable caractère dis-
trayant. L’individu mobilisé a d’abord 
l’impression de véritables vacances. Il 
est arraché aux mesquineries de la vie 
quotidienne, aux servitudes de la vie de 
la famille et du travail. Il n’a plus à pen-
ser à ses impôts ni à son loyer (…). Ainsi 
la guerre rompt la monotonie d’une so-
ciété mécanisée. Certains, dont M.A. 
Huxley et surtout M. Lewis Mumford, 
sont d’avis que pour ces raisons psycho-
logiques, à mesure que notre société 
deviendra mécanisée et dominé par la 
technique, l’esprit de guerre s’y déve-
loppera. 
 
Durkheim, dans son livre sur le suicide, 
puis Halbwachs, ont constaté tous deux 
qu’en temps de guerre le taux des sui-
cides des non-combattants tombe en 
moyenne des deux tiers du temps de 
paix. 
 
On peut penser, d’après ce qui s’est 
passé en Allemagne, que cette motiva-
tion est particulièrement puissante dans 
les pays soumis à un régime extrême-
ment autoritaire. Celui-ci, en imposant 
l’unanimité, en supprimant les luttes po-
litiques, les controverses religieuses, 
philosophiques et littéraires, en assujé-
tissant les citoyens au travail forcé et à 
une morne discipline policière, met fin à 
tout imprévu et à toutes fantaisie dans 
l’existence. Consciemment ou non les 
citoyens n’espèrent plus, pour se dis-
traire vraiment, pour rompre le cercle 
de la monotonie psychologique et in-
troduire de l’imprévue dans leurs desti-
nées, que dans la guerre. 

Chez les primitifs, la notion « d’expédi-
tion » et de razzia comporte à la fois 
une excursion dangereuse et une partie 
de chasse infiniment plus exaltante que 
celle des animaux, même les plus fé-
roces. 
 
La guerre et le sacré. La transformation 
des mentalités est le premier et le plus 
frappant des effets créés par l’état de 
guerre. Les contraintes sociales chan-
gent de forme. Les objets du sacré et du 
profane se modifient, leurs limites su-
bissent un déplacement immédiat. Elle 
porte d’abord l’homicide, prohibé en 
temps de paix, mais soudain permis et 
recommandé vis-à-vis de l’ennemi. 
D’autres interdits protégeant la pro-
priété des biens et l’intégrité physique 
sont levés : le pillage et l’appropriation 
de biens de l’ennemi sous différentes 
formes deviennent licites. 
 
Le manichéisme psychologique. Si en 
temps de paix la notion d’ami et d’en-
nemi est nuancée, en temps de guerre 
le terme « ennemi » reprend la signifi-
cation primitive « d’hostes » l’amitié ou 
l’inimité, qui dans la vie présente tant de 
variantes et de contradictions, ne revêt 
plus que sa forme la plus aiguë, celle qui 
mène à la solution d’emblée la plus ex-
trême. 
 
Désormais on doit tuer son ennemi, on 
doit se sacrifier entièrement pour ses 
amis. Il n’y a plus de milieu. 
 

La guerre par Gaston Bouthoul 
Que sais-je ? (n°577)  
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 Militaria 
 

Revue de presse et d’histoire militaires 

Major Emmanuel Rey 
Rédacteur du bulletin

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fritz Stoeckli  
L’affaire des colonels. 1915-1916. 
Révélations des archives 
Coll. « Études historiques » 
Slatkine, 2020 
 
Souvent oubliée de nos jours, l’affaire 
des colonels a fait grand bruit, dans 
notre pays, en pleine Guerre mondiale. 
Elle comporte deux volets : d’une part, 
la remise (par un cycliste !) du bulletin 
journalier de l’État-major général suisse 
aux attachés militaires allemand et au-
trichien ; d’autre part, la remise pro-
bable de dépêches russes aux Alle-
mands. En cause, deux colonels de la 
section des renseignements. Dans les 
faits, le premier volet ne présente pas 
grand intérêt (même s’il constitue une 
infraction) vu le peu de valeur du bulle-
tin journalier. Jugés coupables par l’opi- 

nion publique mais acquittés au pénal 
par le tribunal militaire, ils sont sanc-
tionnés disciplinairement (et modeste-
ment) par le Général Wille. En Suisse ro-
mande, où la sympathie supposée du 
commandement de l’armée à l’égard de 
l’Allemagne ne passe pas, les journaux 
se déchaînent. Il faut probablement y 
voir l’une des causes de l’accentuation 
du Röstigraben. En tous les cas, la sec-
tion des renseignements apparaît 
comme la grande perdante de l’affaire, 
ce qui ne sera pas sans conséquence à 
l’approche du second conflit mondial. 
 
Cependant, le procès militaire comporte 
de nombreuses zones d’ombres en rai-
son du secret d’État imposé de fait. Le 
second volet de l’affaire – le décryptage 
des dépêches de l’attaché militaire russe 
par le service suisse du chiffre, leur pro-
bable transmission aux attachés de l’En-
tente et le rôle joué par le cryptologue 
André Langie – n’est qu’effleuré. Mettre 
en lumière ces aspects oubliés, négligés 
ou passés sous silence à l’aide des 
sources accessibles est l’un des buts que 
l’auteur s’est donné. Né en 1942, Fritz 
Stoeckli a été professeur d’université, 
commandant d’une brigade frontière et 
membre du comité de l’Association 
suisse d’histoire et de sciences militaires. 
Gageons qu’il a réussi son pari. 
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 Perspective Ausblick 
 

Assemblée générale 2021 
Chers camarades, 
La situation sanitaire ne nous permet pas d'organiser en présentiel l'assemblée géné-
rale ordinaire prévue le mercredi 12 mai 2021. Le comité a donc décidé d'organiser 
l'assemblée 2021 par correspondance, ainsi qu'il a été fait pour l'assemblée 2020. 
Vous recevrez prochainement le matériel de vote par courrier. Pour le procès-verbal 
de l'assemblée générale 2020, nous vous renvoyons au bulletin SFO 2021/1 et pour les 
rapports d'activité du président cantonal et des présidents de section, au présent bul-
letin. Les autres informations figureront dans le courrier qui vous sera envoyé. 
Le comité et moi-même vous remercions de votre compréhension. Nous espérons 
vous revoir lors de l'assemblée générale 2022 qui, gageons-le, pourra avoir lieu selon 
le mode habituel. 
Maj EMG Patrick Noger 
Président 

____________________ 

Generalversammlung 2021 
Geschätzte Kameraden, 
Die gegenwärtige Situation erlaubt es uns nicht, die für den Mittwoch, den 12. Mai 2021 
geplante ordentliche Generalversammlung physisch durchzuführen. Der Vorstand hat 
daher beschlossen, die Generalversammlung 2021 auf dem Korrespondenzweg abzu-
halten, wie dies bereits für die Generalversammlung 2020 der Fall war. 
Sie werden das Abstimmungsmaterial demnächst per Post erhalten. Für das Protokoll der 
Generalversammlung 2020 verweisen wir Sie auf das Bulletin 2021/1 und für die Tätigkeits-
berichte des Kantonalpräsidenten und der Sektionspräsidenten auf das vorliegende Bul-
letin. Weitere Informationen finden Sie im Schreiben, welches Ihnen zugesandt wird. 
Der Vorstand und ich danken Ihnen für Ihr Verständnis. Wir hoffen, Sie spätestens an-
lässlich der Generalversammlung 2022 wiederzusehen, die hoffentlich in gewohnter 
Weise stattfinden wird. 
Maj i Gst Patrick Noger 
Präsident 
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 Annonce Mitteilung 
 

Tournoi de golf des officiers suisses 2021 
Précédemment, deux tournois de golf étaient organisés, l’un en Suisse romande, l’autre 
en Suisse orientale. Dès cette année, quatre tournois de qualification sont prévus dans 
chacune des divisions territoriales avec un masters à l’automne 2021 : 
 
 
 
 
 
 
 
 Payerne Sempach Zürichsee Erlen 
 4 juin 2021 28 mai 2021 25 juin 2021 7 mai 2021 
 

Inscription : www.sogt.ch 

____________________ 

Schweizerisches Offiziersgolfturnier 2021 
Das Schweizerische Offiziersgolfturnier freut sich im 2021 zum ersten Mal über eine Tur-
nierserie, die in den verschiedenen Landesteilen durchgeführt wird. Dabei wird in je-
dem Raum einer Territorialdivision je ein Turnier stattfinden. Geplant ist ein Masters Tur-
nier im Herbst 2021, zu welchem die besten golfenden Offiziere der vier Qualifikationstur-
niere eingeladen werden: 
 
 
 
 
 
 
 
 Payerne Sempach Zürichsee Erlen 
 4. Juni 2021 28. Mai 2021 25. Juni 2021 7. Mai 2021 
 

Anmeldung : www.sogt.ch 
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 Agenda Agenda 
 

 Société cantonale 
 
Jeudi 6 mai 2021 
Entraînement au tir (pistolet) 
Montagne de Lussy 
 
Jeudi 10 juin 2021 
Entraînement au tir (mousqueton) 
Montagne de Lussy 
 
Jeudi 23 septembre 2021 
Entraînement au tir (fusil d’assaut) 
Montagne de Lussy 
 
Jeudi 21 octobre 2021 
Entraînement au tir (pistolet) 
Montagne de Lussy 
 
Dimanche 7 novembre 2021 
Cérémonie In Memoriam 
Estavayer-le-Lac 
 
Dimanche 14 novembre 2021 
Cérémonie In Memoriam 
Fribourg 

 Section Gruyère/Veveyse 
 
Dimanche 14 novembre 2021 
Cérémonie In Memoriam 
Bulle 
 
 
 Sociétés amies 
 
Dimanche 14 novembre 2021 
80e pèlerinage militaire fribourgeois 
Bourguillon 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Retrouvez d’autres informations sur notre site internet : 
www.sfo-fog.ch 
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